Gründung der Bürgerinitiative „ Es reicht –Kein Schweinestall in Satrup West“

Ende August  wurde von Satruper Bürgern die  Bürgerinitiative
„ Es reicht –Kein Schweinestall in Satrup West“
gegründet, nachdem bekannt wurde, dass im Westen Satrups, an einem neuen Standort, ein weiterer Schweinestall, eine Ferkelaufzucht  von  mindestens 5720 Ferkeln  geplant war . Eine Bauvoranfrage läuft von Seiten des Landwirts. Satrup würde dann im Westen von drei Groß-Schweinemastanlagen eingeschlossen  sein. Was dies bedeutet, ist heute schon bei dem  an 328 von 365 Tagen im Jahr wehenden Westwind im Ort zu riechen. Schlimmer noch als der Schweinegestank  aber sind die weiteren in der Abluft der Ställe enthaltenden Stoffe, die Zunahme der zu beseitigenden Gülle und eine massive Zunahme des Verkehrs  mit  schweren Fahrzeugen auf Gemeindeeigenen Straßen,  die dafür nicht gebaut worden sind, sowie eine Verschlechterung der Verkehrssicherheit vor Ort .
Zuallererst sind die Bewohner des Neubaugebietes Schwienbrück  betroffen 
Nomen est omen 

Das Neubaugebiet  im Westen Satrups, vor 10 Jahren errichtet , dem neu geplanten Stall am nächsten liegend, wurde Schwienbrück genannt. Die Botschaft, die in diesem Namen steckt, hat keiner erkennen wollen oder erkennen können, zumal die dortigen Grundstücke  mit dem Slogan  „Inmitten der wunderschönen Landschaft Angeln“  angeboten wurden.. 
Was spricht gegen einen Schweinestall mit rund 6000 Ferkeln:

1. Weitreichender Austrag von Bakterien, Pilzen, Toxinen und Feinstäuben, sowie der Gase Ammoniak und Methan durch die Belüftungsanlangen und beim fachgerechten gesetzeskonformen Ausbringen von Gülle.

2. Anreicherung der in der Massentierhaltung regelhaft eingesetzten Antibiotika in der oberen Humusschicht der Anbauflächen über Jahre(!), Eintrag dieser Stoffe in Gewässer und das Grundwasser

3. In Folge wird der Verbreitung von Antibiotikaresistenzen Vorschub geleistet.

4. Statistisch signifikante Zunahme von Atemwegserkrankungen und Verschlechterungen von bereits bestehenden Erkrankungen  der Atemwege im direkten Umfeld von Tiermastanlagen und durch den Austrag von Gülle.

5. Aus den oben genannten Punkten ergibt sich für die Bewohner Satrups eine Verschlechterung der Lebensqualität, darüber hinaus wird die zukünftige Attraktivität des Lebensraums Satrup gefährdet.
Satrup ist in den letzten 20 Jahren gewaltig gewachsen  auf Grund einer vorausschauenden Politik unseres Bürgermeisters, der es verstanden hat, die Gegebenheiten dieses Ortes  erfolgreich  in Baugrundstücke für Neubürger umzusetzen. 
Diese sind  
eine noch  intakte Natur, schöne Umgebung, (Umweltfreundliche Gemeinde 2001)
Grundschule ,Hauptschule  Realschule und Gymnasium, Kreismusikschule, Bibliothek,
Schwimmbad, Tennisplatz, Sportverein.
Eine breite  Versorgung durch Ärzte verschiedener Fachrichtungen, die man sonst in Schleswig-Holstein in dieser Massierung kaum wiederfindet  , zwei Apotheken , Rechtsanwälte , reichlich Geschäfte der Grundversorgung.
und einen jeden Tag erlebter sozialer Friede.
der die Neubürger sich entschließen ließ, zu sagen: Ja hier wollen wir unser Heim unser Nest bauen, hier können wir unsere  Kinder  groß werden lassen.
Wir sehen diese Werte bedroht.
Wir kämpfen für ein erträgliches Lebensumfeld. Unterstützen sie uns in diesem Kampf

durch ihre aktive Teilnahme mit ihren Ideen ,bei allen Aktionen sowie auch finanziell . Wir haben einen Rechtsanwalt  für  Verwaltungsrecht und Baurecht beauftragt,  uns rechtlich zu begleiten, 
Es muss kund getan werden, dass wir diese Art des Wirtschaftens, wodurch die Lebensqualität Aller zu Gunsten  einzelner weniger Familien geopfert wird, nicht mehr ertragen können.

Sie können uns  über Tel.: 04633 397 Herr Gerke und 04633 8205 Herr Heilmann  erreichen. 
Im Internet erreichen Sie uns auf der Seite www.buergerinitiative-satrup.de .
Unterstützen Sie uns  

Für den Vorstand : 
Dr. Joachim Nufer,  Harald Carstensen,  P. Paulsen, Michael Heilmann, Horst Gerke , Edgar Kaut 

